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Expebitien: Urrrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


i Millaablatt. 


Sonnabend den 27. März 1858. 
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Die Poſt aus Polen hat in Myslowitz den Anſchluß an den 
Perfonenzug nach Breging nicht erreicht. 
Bres au, den 27. März 1858. 
Königliches Poſt⸗ Amt. 
Nitſchke. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 26. März. Hier eingegangene Berichte aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 20. d. Mts. melden, daß die Ausgabe der 
nenen Staats⸗Obligationen verſchoben ſei, jedenfalls aber vor 
Ablauf eines halben Jahres ftattfinden werde. Nach denſel⸗ 
ben Berichten wird Lord Stratford zurückkehren, um dem 
Sultan fein Abberufungsſchreiben perſönlich zu überreichen. 
Aus Teheran war in Konſtantinopel die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß der Afghanenprinz Achmet Khan als General⸗ 
Gouverneur Herats eingeſetzt werde. . 
Paris, 26. März, Nachmittag 3 Uhr. Schluß wenig feſt. 
pCt. Rente 69, 88. 4% pCt. Rente 93, 50. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 807. 
Iproz. Spanier 37%. IpCt. Spanier 26%. Silber⸗Anleihe 91. Oeſterreich. 
Fan . 736. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 622. Franz⸗ 
oſeph 472. 
Daten 26. März, Nachmitt. 3 Uhr. 5 IR 
Conſols 47%. lpét. Spanier 26%. Mexikaner 20. Sardinier 91. 
öpCt. Rufen 110. 4 ½ pCt. Ruſſen 100, Lombardiſche Eiſenbabn⸗Aktien —. 
Der fällige Dampfer „Anglo Saxon“ iſt aus Newport angekommen. 
n 26. Mar, N za Uhr. ar . 1 
= Anlei 6. SpCt. Metalliques 9 t. alliques 71. 
Bank⸗Attien Fa Bant⸗ i “a anche 188 1854er Looſe 
107%. 248 “tional+ Anleben 84%. Staatd- Eifenbahn»Altien 302% 
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unk Bourfe: Vierer Wechſel 113. 5pCt. Metalliques 76%. 
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Bank- Antheile 110: anzöl. Ot ſenb.⸗Aktien 340. eſterreich. 
u 1108. Credit⸗Aktien 223. Oeſterr. Eliſabetbahn 


Rhbein⸗Nahe⸗Bahn 76% Ka: 


Hamburg, 26. März, Nachmittags 3 Uhr. i ö 
Neue Loofe 103 Brief. 5 ee, 


Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 125%. 
„Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 715. Vereinsbank 95%. Nord: 

deutſche Bant 81%. Wien 79%, 
Hamburg, 258. Marz. [6 
Preiſen zu laſſen, ab auswärts flau. 
155 erg zu 58 pro April 


Preußen. 


Landtags: Verhandlungen. 
9 Hans der Abgeordneten. 22ſte Sitzung am 29. März. 
„ 11% Uhr. äſident: Graf Eulenburg. Am Miniftertifche: 
e Weitpbaten als Senleringeskonmifler, Geheimer Regierungsrath 
ech 


156 ö 
Zur Verhandlung ſtehen Petitionen, zuerſt die des Redacteurs des „Neuen 


a Anzeiger” el itens d lizei für den Fall einer weiteren 
ir i d S i Y Ft C tzie! un des Druckers 
10 a fü en und aufwiegeln en Sprache die Konzeſſtons En 5 0 A en Rad: 


Ausſicht geſtellt worden iſt. Die Kommiſſion iſt wegen nden 
5 eiſes des 03 zur Tagesordnung gegangen. — Mathis erinnert 
scan, daß im vorigen Jahre das Haus bei der Prefdebatte die Crwar ung 
einer baldigen Abhilſe der beſtehenden und anerkannten Preßübelſtände au 75 
Ages und daß Herr v. Gerlach damals in den beſtimmeeſten Ausdrücken 
en babe, in gegenwärtiger Seſſion einen betreffenden Gefeßentwurf einzu: 
niſtrative Oe müſſe mit Scham bekennen, daß Preußen in Bezug auf die abmi 

Vefugni der Konzeſſtons⸗Entziehung nur noch einen Genoſſen in 
mußt zu ut habe, e Er ſtellt den Antrag, die Petition dem Miniſte⸗ 
Abhilfe der en zur Erwagung bei der vorausſichtlich bald zu erwartenden 
Preßverhältniſſen. auſe ſchon im vorigen Jahre anerkannten Uebelſtände in den 


Punkt, auf die vorjährigen Beſchlüſſe zurückzukommen. Nachdem auch Brohm 
da den Antrag ſich erklärt, bemerit der Meg. ⸗Kommiſſar: die Regierung 
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“> 7 bereits erwähnte Netition der um Berlin gelegenen Landge⸗ 


meinden, e, um ſich gegen den Zudrang aus der Stadt zu ſchützen, die 
niß verlangen, ein Einzugsgeld e — d i i n t 
dies Verlangen bekanntlich für ein g ene ee e 


(Landrath des Kreiſes) ſchildert die 
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Arbeiterbevölkerung, welche die 


hohen ſtädtiſchen Steuern nicht zahlen können, in die Umgegend zögen. Das 
werde jetzt noch ärger werden, wenn erſt der bevölkertſte Theil von Schöneberg 
jur Stadt geſchlagen worden fei. Die Bodenverhältniſſe jener Dörfer ſeien 
eineswegs günſtige, die Beſitzungen viel verſchuldet u. ſ. w. . 

v. Patow und Lette ſprechen in ausführlicher, aber unverſtändlicher Dar- 
legung gegen den Kommiſſionsantrag. Delius ſtellt den Antrag, die Petitio⸗ 
nen der Kommiſſion zur Erwägung wieder zu überweſſen, inwiefern den in 
ihnen beklagten Uebelſtänden durch Aufhebung der den Städten zuerkannten 
Befugniß zu Einzugsgelderhebung abzuhelfen ſei. Der Miniſter des Innern 
erörtert die praktiſchen Schwierigkeiten, die ſich der von den Petenten gewünſch⸗ 
ten Maßregel entgegenſtellten, erklärt ſich aber bereit, die Sache in weitere Er⸗ 
wägung zu ziehen und hat deshalb nichts gegen die Ueberweiſung des vorlie⸗ 
genden Materials an ihn. — In der weitern Debatte macht v. Mallinckrodt 
den Vorſchlag, die Ortſchaften je nach ihrer Nähe an den Städten mit ſteigen⸗ 
der Befugniß zu den in Rede ſtehenden Schutzmitteln auszustatten. 

Schließlich ſtellt ſich heraus, daß der Antrag der Kommiſſion, welche ihre 
Zuſtimmung zur Petition in Form eines formulirten Geſetz⸗Entwurfs ausge: 
ſprochen iſt, wohl nicht I 10 ſein möchte, da Geſetz⸗Entwürfe erſt einer Vor: 
berathung in einer dafür deſignirten Kommiſſion unterworfen und von dem 


Berlin, 26. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 


haben allergnädigſt geruht: dem Grafen Stanislaus Skorzewski 
auf Jaszkowo, Kreiſes Schroda, die Kammerjunkerwürde zu verleihen; 
den Kreisgerichtsdirektor Fink zu Carthaus in gleicher Eigenſchaft an 
das Kreisgericht in Pr.⸗Stargardt zu verſetzen; dem Kriegsrath van 
Spankeren bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſtverhaͤltniß als 
Garniſon⸗Verwaltungsdirektor in Mainz den Charakter als Geheimer 
Rechnungsrath zu verleihen; und die Kreisrichter Sierke in Friedland, 
Krahmer in Bartenſtein und Konſchel in Röſſel zu Kreisgerichts⸗ 
räthen zu ernennen, ſo wie dem Geheimen Regiſtrator Kunſtmann 
bei dem Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten den Charakter 
eines Kanzleirathes beizulegen. 

Verfügung vom 3. März 1858 — wegen der Frachtzahlung 
für Pointer Auf Eiſenbahnen im Fall der Aenderung der Be⸗ 
ſtimmungen über den Poſtzwang.] Es iſt in Anregung gekommen, im 
Wege der Geſetzgebung eine weitere Ermäßigung des poſtzwangspflichtigen Ge⸗ 
wichts oder eine gänzliche Aufhebung des Poſtzwanges für Packete herbeizufüh⸗ 
ren. — Dem Publikum würde eine ſolche Ermäßigung oder Aufhebung inſo⸗ 
ern zum Nutzen gereichen, als demſelben nach deren Eintritt allgemein geſtattet 
ein würde, ſich zur Beförderung der dadurch vom Poſtzwange befreiten Packet⸗ 
endungen jedesmal der bequemſten und billigſten unter den vorhandenen Trans⸗ 
port Gelegenheiten nach eigener Wahl zu bedienen. Hieraus würde zugleich 
für die Privatfuhr⸗Unternehmer und insbeſondere für die Eiſenbahn⸗Geſellſchaf⸗ 
ten der weſentliche Vortheil entſtehen, daß ihnen ein ſehr beträchtlicher Theil 
der demnächſt vom Poſtzwange befreiten Packetſendungen, welche fie jetzt für 
die Poſt⸗Verwaltung unentgeltlich zu befördern haben, von den Abſendern ger 
gen Bezahlung zur Beförderung übergeben werden wird. 

Für die oſt⸗Verwaltung würde dagegen eine Ermäßigung des poſtzwangs⸗ 
pflichtigen Packetgewichts oder eine Aufhebung des Poſtzwanges jedenfalls Ver⸗ 
luste ſchon deshalb zur Folge haben, weil kein Zweifel darüber obwalten kann, 
daß zur 1 eee e er Packete, welche gegenwärtig noch dem Poſtzwange 
unterliegen, deren Beförderung aber demnächſt freigegeben fein wird, großen⸗ 
theils andere Transport⸗Gelegenheilen benutzt werden würden und daß der 
Poſtkaſſe mithin das Porto 15 entgehen würde. Durch die Ausführung der 
in Anwendung gebrachten Maßregel würde ſich aber für die Poſt⸗Verwaltung 
auch noch ein, weiterer Nachtheil in Ausſicht ſtellen, wenn den Eifenbahn⸗Geſeil⸗ 
haften für die Beförderung desjenigen Theils der vom Poſtzwange zu befreien 
den Packetſendungen, welche demnächſt noch werden zur Poſt gegeben werden 
und deren Beförderung die Eifenbahn⸗Geſellſchaften jetzt unentgeltlich zu bewir⸗ 
ken haben, künftig von der Poſt⸗Verwaltung Fracht bezahlt werden ſollte. Je⸗ 
den Nachtheil der letztgedachten Art von der Poſt⸗Verwaltung abzuwenden, 
ſcheint aber um jo mehr erforderlich, als eine große Anzahl der in dieſe Ka⸗ 
tegorie fallenden Poſtpackete portofrei befördert wird. 

f einer Ermäßigung des poſtzwangspflich⸗ 


— 


Bevor daher dieſſeitig der 
tigen Gewichts oder einer Aufhebung des Poſtzwanges für Packete näher ge⸗ 
treten wird, veranlaſſe ich die königl. Eiſenbahn⸗ſommiſſariate, damit künftige 
Verwickelungen vermieden werden, die dem Reſſort derſelben an ehörigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften zur Abgabe einer Erklärung darüber aufzufordern, 

ob ſie bereit ſind, Ibn Verbindlichkeit per unentgeltlichen Beförderung 
der Poſt⸗Packete auch dann in dem bisherigen Umfange noch anzuerken⸗ 
nen, wenn im Wege der Geſetzgebung das poſtzwangspflichtige Gewicht 
für Packete ermäßigt oder der dee de für Packetſendungen ganz auf 
‚gehoben werden ſollte, und ob ſie ih demnach verpflichten, auf Grund 
einer demnächſt über die Ermäßigung des poſtzwangspflichtigen Br 
gewichts oder über die gänzliche Aufhebung des Poſtzwanges für ackete 
zu treffenden geſetzlichen Beſtimmung weder aus Verträgen, noch aus 
dem Geſetze über die Eiſenbahn Unternehmungen vom 3. Novbr. 1838 
ein Recht herzuleiten, von der Poſt⸗Verwaltung für Packete, welche ſie 
jetzt unentgeltlich zu befördern haben, Zahlung von Fracht deshalb zu 
verlangen, weil die TTS der betreffenden Packete nach 
der ergangenen geſetzlichen Beſtimmung aufgehört habe, vielmehr nach 
wie vor mindeſtens diejenigen Packete für die Poſt⸗Verwaltung unent⸗ 
geltlich zu befördern, welche ſie jetzt unentgeltlich befördern. 


Von denjenigen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, welche ſich zur Abgabe einer ſol⸗ 
ur —— bereitfinden laſſen, iſt dieſelbe in rechtsgiltiger Form zu erfordern 
und einzureichen. 

Wenn die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften erwägen, daß es ſich um eine Maßregel 
handelt, deren Ausführung im allgemeinen Intereſſe des Verkehrs wünſchens⸗ 
werth, für die Poſtverwalkung aber mit Nachtheilen verbunden tft, während 
daraus für die Gſenbabn⸗Geſeaſchaſten jedenfalls Vortheile zu erwarten ſind, 
ſo werden ſie vorausſichtlich die erforderliche Erklärung nicht verweigern und 
nicht —— durch eine ſolche Weigerung die Ermäßigung des Poſtzwanges 
u verhindern. 

: Berlin, den 3. März 1858, 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
von der Heydt. 

Am Gymnaſium zu Raſtenburg iſt der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer 
Dr. Friedrich Richter als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. Se. 
Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, den nachbenannten Of⸗ 
fizieren die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich Majeſtät ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: dem 
Generallieutenant Freiherrn v. Reitzenſtein des Ordens der eiſernen 
Krone erſter Klaſſe, dem Adjutanten bei dem Ober⸗Kommando über 
die Truppeu in Frankfurt a. M., Hauptmann von Zglinitzki des 
38. Infanterie-Regiments (6. Reſerve⸗Regiments), des Ordens der 
eiſernen Krone dritter Klaſſe, und dem Adjutanten bei der Komman⸗ 
dantur in Frankfurt a. M., Premier⸗Lieutenant von Hülſt des 7ten 
Jäger⸗Bataillons, des Ritterkreuzes des Franz⸗Joſeph⸗Ordens. 

Berlin, 26. März. [Vom Hofe.] Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz von Preußen nahm heute den gewöhnlichen Vortrag des 
Miniſters des königl. Hauſes entgegen und arbeitete ſpäter mit dem 
Miniſter⸗Präſidenten. — Am zweiten Oſterfeiertage findet, dem Ver⸗ 
nehmen nach, die Taufe der jüngſt geborenen Prinzeſſin⸗Tochter Ihrer 
königl. Hoheiten des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl 
im Stadtſchloſſe zu Potsdam ſtatt. Zu dieſer Familienfeier werden, 
wie verlautet, auch einige hohe fremde Herrſchaften erwartet. (Zeit.) 

Wie wir hören, wird die Balley Brandenburg des Johanniter⸗ 
Ordens das der Stiftung des „Jeruſalem⸗Kollekten⸗Fonds“ gehörige 
Hoſpiz in Jeruſalem, welches in der Nähe der Kirche des heiligen 
Grabes und der Ruinen des alten Johanniter⸗Konvents, dicht neben 
dem königl. preußiſchen Konſulate liegt, vom 1. April d. J. ab für 
ihre Rechnung, vorerſt in ſeiner gegenwärtigen Ausdehnung und in 
der bisherigen Weiſe, zur Verwaltung übernehmen, und ſo an der 
Urſprungsſtätte des Ordens das weiße Kreuz wieder aufrichten, nach⸗ 
dem der desfallſige Vertrag mit dem „Jeruſalem⸗Kollekten⸗Fonds“, ver⸗ 
treten durch den Herrn Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, und 
der Ballev am 11. d. M. abgeſchloſſen worden iſt. 

In dieſem Hoſpize finden unbemittelte evangeliſche Pilger und wan⸗ 
dernde Handwerker für eine gewiſſe Zeit unentgeltliche Aufnahme und 
Verpflegung, wohlhabende Reiſende zahlen dafür eine angemeſſene Ver⸗ 
gütigung. (N. Pr. 3) 

Berlin, 26. März. Nach einem miniſteriellen Erlaß vom Sten 
November v. J. iſt bei der Berechnung des kommunalſteuer⸗ 
pflichtigen Einkommens der Eiſenbahn-Geſellſchaften der 
in den drei letzten Jahren bezogene Reinertrag zu Grunde zu legen, 
und von demſelben die an den Staat zu entrichtende Eiſenbahnabgabe 
in Abzug zu bringen. 

— Die Dividende der Berliner Handels⸗Geſellſchaft wird 
ſich dem Vernehmen nach auf mehr als 51 pCt. belaufen. 

— An der Produktenboͤrſe circulirte heute eine Eingabe mehrerer 
Zeichner auf das Unternehmen des berliner Central⸗Lagerhofes, 
um den Handels miniſter zur Verweigerung der Konzeſſion zu beſtimmen. 


(B.⸗ u. 9.3.) 
Frankreich. f 

Paris, 24. März. Der „Moniteur“ lenkt, nachdem er das große 
Ereigniß des Tages, die Ernennung des Herzogs von Malakoff zu 
Perſigny's Nachfolger in London, veröffentlicht, die Aufmerkſamkeit des 
Publikums vorzugsweiſe in die Ferne: nach den Antillen und nach 
Afrika. Aus St. Pierre und Miquelon wird über die wichtigen Ar⸗ 
beiten berichtet, welche die Mannſchaften der Fregatte Iphigenie und 
der Brigg Ducourdic begonnen und die der Fregatte Cleopatra, der 
Brigg Lapeyrouſe und des Dampf-⸗Aviſo Fulton vollendet haben, näm- 
lich eine Straße von 4800 Metres, die vom Hafen nach dem Adler⸗ 
Cap St. Pierre führt. Wir erfahren aus dieſem Berichte, daß es jetzt 
nicht blos in Algerien Syſtem iſt, die Militärkräfte nach guter altroͤ⸗ 
miſcher Weiſe auf den Stationspunften für die Kolonien nützlich zu 
verwenden, ſtatt ſie durch Lungerei läſtig werden zu laſſen. 

Perſigny ſoll die Veröffentlichung ſeines Entlaſſungs⸗Geſuches durch 
den „Moniteur“ verlangt haben; doch leitet das amtliche Blatt die Er⸗ 
nennung ſeines Nachfolgers nur mit der gewöhnlichen Formel ein: 
„Auf den Bericht Unſeres Miniſters Staatsſekretärs der auswärtigen 
Angelegenheiten haben Wir beſchloſſen“ u. ſ. w. ae 

Da nun das Räthſel gelöft iſt und der Herzog von Malakoff als 
Geſandter nach England geht, loͤſen ſich auch die Zungen und man 
erfährt Näheres über die Vorgänge, welche den Rücktritt Perſigny's 
veranlaßt haben. Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß der Graf keines⸗ 
wegs mit der Note des Grafen Walewski einverſtanden geweſen; aber 
die Sache hat noch eine andere Seite, die ſich erſt ſpäter aufgedeckt 
hat. Nach Verwerfung der Palmerſtonſchen Bill war der Graf der 
Meinung, daß man nun um jeden Preis die Wiedereinbringung und 
Annahme dieſer Bill durchſetzen müſſe und auch nicht vor einem Casus 
belli zurückſchrecken dürfe. Er wollte auch nur unter der Bedingung 
auf ſeinen Poſten zurückkehren, wenn ihm der Casus belli mitgegeben 
würde. Man ſtimmte ihm bei, wollte ſich aber nicht dazu entſchließen, 
ihm die verlangte Erklärung zu geben, ſondern verſprach, ihm dieſelbe 
ſofort nachzuſchicken. Graf Perſignp reiſte in dieſer Erwartung nach 
London zurück und richtete ſeine Haltung danach ein. Indeſſen war 
Lord Cowley hier thätig, und zwei Tage nach der Ankunft Perſignp's 
in London machte Lord Malmesbury dem Grafen Perſigno einen Be 
ſuch und kündigte ihm an, daß alle Mißoerſtändniſſe glücklich beſeitigt 


worden ſelen. Um ſo beſſer, erwiederte Graf Perſigny, Lord Derby 
willigt alſo ein, die Bill einzubringen. Das nicht, entgegnete der eng⸗ 
liſche Miniſter, aber ich erhalte ſo eben Depeſchen von Lord Cowley, 
welcher mir anzeigt, daß die franzöſiſche Regierung auf die Bill ver: 
zichte. Sie werden Ihre Depeſchen heute Abends bekommen. Ich 
wollte Ihnen das anzeigen und mir und Ihnen Glück wünſchen zu 
dieſer erfreulichen Beſeitigung aller Schwierigkeiten. Graf Perſigny 
ſchickte ſogleich feine Entlaſſung I und dieſe wurde angenommen. 
Mein Geſpährsmann behauptet, dieſer Staatsmann ſei von der Noth⸗ 
wendigkeit eines Krieges gegen England (der früher oder ſpäter ſtatt⸗ 
finden ſoll) überzeugt. Wir ſind alſo noch weit von der ſchoͤnen Ein⸗ 
ar welche die beiden Regierungen einige Jahre hindurch verband. 
299 (8. 3.) 
Großbritannien. * 
London, 23. März. Lord Palmerſton iſt geſtern von St. 
Leonards (bei Haſtings) wieder in der Hauptſtadt eingetroffen. In 
einem Schreiben an ſeine Wähler von Tiverton, in dem er dieſen für 
ihre Verira SAdrefie dankt, ſpricht er ſich dahin aus, daß er dem 
neuen Miniſterium keine unnöthigen Verlegenheiten bereiten wolle und 
daß es ihm ziemlich gleichgiltig ſei, auf welcher Seite des Hauſes er 
fige, wenn nur feine Nachfolger die von ihm angebahnten Maßregeln 
zu den ihrigen machen. 

24. März. Geſtern Nachmittags ward ein polniſcher Flüchtling 
Namens Stanislaus Tchorzewoki, Inhaber eines Buchladens in 
Rupert Street, Haymarket, in Folge eines von dem Inſpektor Whicher 
vollzogenen 15 8⸗Befehls vor den Polizeirichter Herrn Jardine 
in Bow Stteet gebracht, unter der Anklage, Fam 1. März d. J. eine 
gewiſſe falſche, ſkandalöſe, malitiöſe, ſeditisſe Schmähſchrift gegen Se. 
Majeſtät den Kaiſer der Franzoſen mit der Abſicht, gewiſſe Perſonen 
zur Ermordung Sr. beſagten Majeſtät aufzureizen, geſetzwidrig ge⸗ 
druckt und veröffentlicht zu haben.“ Herr Bodkin leitete die Verfol⸗ 
gung im Namen der Krone, und ein Herr Leverſon vertheidigte den 
Angeklagten. Das angebliche Libell iſt eine kleine in franzöſiſcher 
Sprache abgefaßte Flugſchrift, welche in folgender Weiſe unterzeichnet 
iſt: „Le Comité de la Commune Repolutionaire: Felix Pyat, 
Besson, et A. Talandzer“t. Herr Bodkin ſagte: „Dieſe gerichtliche 
Verfolgung iſt im Auftrage des Attorney General Ihrer Mafeſtät 
gegen den hier ſtehenden Angeklagten eingeleitet worden, der unter 
der Anſchuldigung, die Flugſchrift, welche ich hier in der Hand habe, 
vetöffentlicht und verkauft zu haben, verhaftet worden iſt. Sie 
iſt in franzöſtſcher Sprache geſchrieben und lehrt, predigt und recht⸗ 
fertigt eben ſo wie eine andere, die den Gegenſtand eines neulichen 
Prozeſſes bildete, das Verbrechen des Meuchelmordes. Der Angeklagte, 
obgleich ein. Ausländer, lebt in England und erfreut ſich des Schutzes 
unſerer engliſchen Geſetze, und es darf nicht geduldet werden, daß je⸗ 
mand, der ſich in einer ſolchen Lage befindet, dieſe Geſetze ungeſtraft 
bricht und ihnen Trotz bietet. Ich werde beweiſen, daß die in Rede 
ſtehende Schrift nebſt 5 bis 6 anderen Exemplaren derſelben in ſeinem 
Haufe verkauft worden iſt, wo fie zum Verkaufe annoneirt war. Ich 
werde mehrere Stellen dieſes Buches überſetzen laſſen, und wenn Sie, 
Herr Richter, geſehen haben, wie die Schrift beſchaffen iſt, ſo zweifle 
ich nicht daran, daß Sie es für Ihre Pflicht halten werden, den An⸗ 
geklagten nicht anders, als gegen Hinterlegung einer Bürgſchaft in 
Freiheit zu ſetzen.“ Es werden hierauf die Stellen des Pamphlets, 
auf welche ſich die Anklage ſtützt, in engliſcher Ueberſetzung vorgeleſen. 
Die Ermordung des jetzigen Kaiſers der Franzoſen, oder, wie ihn die 
Flugſchrift nennt, Bonaparte's, wird fo offen wie moglich gepredigt. 
Orſini und ſeine Gefährten werden als reine Patrioten hingeſtellt ꝛc. 
Nach Verleſung dieſer und ähnlicher Stellen verlangt Bodkin, daß der 
Angeklagte dem Gerichte überwieſen werde. Der Vertheidiger, Herr 
Leverſon, beantragt eine Vertagung bis Sonnabend, damit er die Ver⸗ 
theidigung vorbereiten könne. 
dazu bereit, will den Angeklagten aber nur gegen Hinterlegung einer 
Kaution freilaſſen. Leverſon bemerkt, es ſei einer von denen, die Kau⸗ 
tion zu leiſten bereit ſeien, anweſend. Ein wunderlich ausſehendes 
Individuum, mit langem über die Schulter berabhangendem Haar und 
in einem Rocke mit Schnüren, ſeinem Ausſehen nach offenbar ein 
Ausländer, dritt hierauf in die Zeugenloge vor. Bodkin: Sind Sie 
der Drucker der Flugſchrift, die den Gegenſtand der Verfolgung bil⸗ 
det? Antwort: Ja. Bodkin: Dann muß ich dagegen proteſtiren, daß 
dieſer Mann Bürgſchaft leiſtet. Leverſon: In dieſem Falle ſehe ich mich 
genöthigt den größten Phitoſophen feiner Zeit, J. Stuart Mill, holen 
zu laſſen. Er wird Bürgſchaft leiſten, und ich will ins India Houſe 
nach ihm ſchicken. Sein Name wird leben, wenn der Derbys und 
Palmerſton's vergeſſen iſt. Bodkin: Wollen ſie die Gefälligkeit haben, 
mir die Privatadreſſe des größten Philoſophen ſeiner Zeit zu geben? — 
Leverſon ſagt, er kenne ſie nicht, werde jedoch Herrn Mill binnen 
24 Stunden herbeiſchaffen. Dieſer Prozeß flöße ihm (Leverſon) Grauen 
ein; er fürchte für die Freiheit des Unterthans, ja ſogar für die 
Reinheit der Rechtspflege. — Bodkin begreift nicht, weshalb Menſchen, 
die ſich des Vergehens ſchuldig gemacht haben, Grundſaͤtze zu veroͤffent⸗ 
lichen und zu verbreiten, welche jeder rechtlich denkende Chriſt verab⸗ 
ſcheuen müſſe, in der von dem Anwalt des Angeklagten empfohlenen 
zarten ſalonmäßigen Weiſe zu behandeln fein ſollten. Er habe nichts 
gegen die Vertagung einzuwenden, obgleich der Zweck derſelben hin⸗ 
reichend klar ſei. Der Angeklagte ward hierauf, da keine Bürgen an⸗ 
weſend waren, in dem Gefängnißwagen abgeführt. 

N Aſien. 5 

Kanton, 28. Januar, bringt der „Moniteur Univerſel“ 
einen Bericht über den dorligen Stand der Dinge. Dieſe Korreſpon⸗ 
denz bestätigt, daß die am 9. Januar eingeſetzte gemiſchte Stadtver⸗ 
wallung den Erwartungen vollkommen entſpricht. Im. Vamun von 
Pih⸗kwey ſtehen 400 Mann mitten in der Stadt, doch wird dieſer Be: 
5 ag im Palaſte des Tataren⸗Generals eine geeignetere Kaſerne ein: 
gerichtet, zumal man Pih⸗kwey, der jetzt von den Chineſen als Gefan⸗ 
gener betrachtet wird, eine freiere Stellung geben will. Die halb aus 
ben halb aus Chineſen gebildete Stadtpelizei hält Ordnung in 
den Straßen. Die Tata renbeſatzung wurde entwaffnet, die Waffen: 
de ſind mit Beſchlag belegt worden. Nach General Mub’s 
Ausſage beſtand die Beſatzung von Kanton aus 8000 Mann, wenig⸗ 
ſtens auf dem Papiere; doch „da der Mandſchuh⸗General die Nationen 
bezieht und daher ſein Einkommen um fo größer if, je weniger Leute 
er unter den Fahnen hat, fo gilt dieſe Zahl allgemein als zu hoch ger 
riffen“. Um die Piraten auf dem Fluſſe bekämpfen zu helfen, haben 

17 Kriegs⸗Dſchunken unter einem See⸗Mandarin den Verbündeten 
ir Verfügung geſtellt. Außer der öſtöckigen großen Pagode und dem 
auptquartier haben die Verbündeten auch das Oſt⸗, Nordoſt⸗, Nord: 
ad. Weſi⸗Thor beſetzt, dagegen alle anderen Thore dem freien Der: 

Kine berlaſſen. Die Europäer gehen ungehindert auf den Straßen 
umher, denn „die Neugier iſt an die Stelle der Furcht getreten; nur 
die Frauen zeigen noch Angſt vor den fremden Teufeln und nehmen 
beim Anblicke derſelben Reißaus oder halten die Hände vor das Ge⸗ 
ſicht; im Ganzen aber begegnet man nur gleihgültigen oder freund: 
lichen Geſichtern, und man datf annehmen, daß die Mehrzahl der Ber 
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voͤlkerung ſich in den jetzigen Stand der Dinge gefügt hat.“ 
Tataren General Muh hat ſich bei feinem Unterbefehlshaber einquar⸗ 
tiert und lebt in der größten Zurückgezogenheit, während Pihkwey, 
ein Mongole vom gelben Banner, mit feinen Manieren und höfiſchem 
Tone, viel Thätigkeit entwickelt. Veh iſt auf dem „Inflexible“ noch 
immer ergrimmt, daß Lord Elgin und Baron Gros ihm keinen Be: 
ſuch gemacht haben. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt vortreff⸗ 
lich. Uebrigens werden, wie der Berichterſtatter ſchließlich bemerkt, vor: 
ſichtshalber Stadt und Vorſtädte während der ganzen Dauer der Okku⸗ 
pation im Belagerungszuſtande bleiben. 

Der Korreſpondent der „Times“ zu Kanton ſchreibt vom 28. Jan.: 
„Alles verlief hier in letzter Zeit ſo glücklich, daß Pih⸗Kwei dieſer Tage 
Lord Elgin in einem Schreiben ſehr wegen des Zuſtandes der Dinge 
befomplimentirte und ihm zu verſtehen gab, daß, da wir jetzt auf fo 
freundſchaftlichem Fuße mit einander ſtänden, es durchaus unnöthig für 
uns ſei, noch länger Soldaten in der Stadt zu behalten. Dieſe höͤf— 
liche Impertinenz veranlaßte eine Antwort, welche Pih-⸗Kwei feinen ver⸗ 
trauteſten Rathgebern noch nicht gezeigt hat.... Die chineſ. Bettler 
in Kanton find die läſtigſten Geſchöpfe ihrer Art. Zwar find fie nicht 
ganz ſo zahlreich, wie die neapolitaniſchen, doch noch hartnäckiger und 
ihre Geſchwüre und ausſatzartigen Schäden noch ekelhafter. Es iſt eine 
Schande für eine ſo reiche Stadt, daß man dort ſo viel Elend wuchern 
läßt, ohne irgend etwas dagegen zu thun. In allen andern chineſiſchen 
Städten habe ich irgend eine milde Stiftung gefunden, welche Reis und 
Arznei austheilt. In Kanton hingegen iſt es uns noch nicht gelungen, 
etwas Derartiges zu entdecken. Pih⸗Kwei iſt aufgefordert worden, 
Schritte zu thun, um die Noth der darbenden Volksklaſſen zu lindern. 
Allein er ſcheint es nicht dahin bringen zu können, in dieſer Hinſicht 
ein weniger kräftiges Mittel, als das Meſſer zum Halsabſchneiden 
und das Bambusrohr, ausfindig zu machen. Dieſe hohen Würden⸗ 
träger müſſen doch ein herzlich langweiliges Leben führen. Pih⸗Kwei 
iſt ein zu vornehmer Mann, als daß er irgend etwas thun ſollte. 

r ſitzt den ganzen Tag auf ſeinem unbequemen Stuhl, nimmt einige 
Berichte entgegen und ſchreibt gelegentlich — oder diktirt vielmehr, 
denn feine Handſchrift iſt nicht präſentabel — an den Kaiſer. Einer 
der Dolmetſcher, welcher ihn vor ein paar Tagen in dieſer würdevoll⸗ 
unbequemen Stellung ſah, fragte ihn, ob er viele Zeit mit Leſen ver⸗ 
bringe. Die Antwort lautete? „„Nein, ich leſe nie; mein Herz ill 
ſchwer. Ich kann nicht über Romane lachen, und wenn ich ein gutes 
Buch leſe, fo ſchlafe ich ein.““ Der an Bord des „Inflexible“ befind: 
liche Neh gewährt Jo ziemlich daſſelbe Schauſpiel. Nach unferen anglo⸗ 
ſächſiſchen Begriffen kam es uns natürlich vor, daß er Bücher leſen 
wolle. Wir boten ihm welche an; doch ward das Anerbieten verworfen. 
Aeh iſt ein tefigiöfer Mann und ſagte nichts von Romanen. Er ant⸗ 
wortete: „„Was ſoll ich mit Büchern anfangen? Alle Bücher, die zu 
leſen ſich ziemt, kann ich auswendig.” Er eitirte den Kaliphen Omar, 
ohne je deſſen Namen gehort zu haben. Er verbringt ſeine Zeit mit 
Gebeten an Buddha und mit Wahrſagen. Seine Papiere ſind voll 
von Weisſagungen nach Art unſerer Sortes Virgilianae oder Sortes 
Biblicae. Eine derſelben trägt die Ueberſchrift: „„Schema, um in 
Erfahrung zu bringen, wenn die Rebellion in Kwangſi aufhören 
wird.““ Die Chineſen ſind wüthend darüber, daß er ſich nicht um's 
Leben gebracht hat. 


| Brest u, 26, März. Am 21. und 25. d. M. Morgens he wiederum 
polizeiliche Milch⸗Reviſionen verj nen in den 
ee Een Verkaufs ſtellen Sahne, ſondern auch die Milch 


von Stärke, Gries ꝛc. verfälſcht vor den wurde. 
N (hverfäufer ift eh 3 U an N 


as Feuer wurde indeß rechtzeitig bemerkt und erdrückt. 
9 [Selbftmord] Am 24. d. 
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Berlin, 26. März. Die zahlreichen in der allgemeinen Situation liegen: 
den Momente, welche ſchon ſeit lange eine rückgängige Coursbewegung aller 
e mit großem Erfolge gefördert haben, wurden an der heutigen Börſe fe 
den empfindlichſten Coursherabſetzungen benutzt. Die Abſchl h auf fire Liefe⸗ 
rung erreichten eine Ausdehnung, wie ſelten. Die Coursverlu ik 
jedoch weniger auf die 9 * Spekulationspapiere, als au 1 
aktien, für welche eine Reihe der ungünſtigſten Nachrichten in Um ar geſetzt 
ward. Namentlich wurde von Breslau aus, zum Theil durch perſönlich bier 
anweſende dortige Spekulanten, jo wirkſam auf die Coursentwickelung der ſchle⸗ 
ſiſchen Aktien eingewirkt, daß 1 55 e ſprungweiſe um Prozente ge⸗ 
worfen wurden. In der That ſind die Verhältniſſe mancher Bahnen, dei 
wegen der Unzulänglichkeit ihres Materials und der Erneuerungsfonds, theils 
wegen der Einflüſſe leitender Perſönlichkeiten der Art, daß Beſorgniſſe wohl ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen. Daß auch politiſche Gerüchte benutzt wurden, um auf 
die Coursbewegung einzuwirken, Vale ſich von ſelbſt. Unter Anderm wurde 
verbreitet, es ſeien Unruhen in Italien ausgebrochen. Das Gejchäit beſtand 
überwiegend in Zeit⸗ und Prämienabſchlüſſen, per Caſſa hielt ſich daſſelbe in 
den allerengſten Grenzen. Der Schluß jtellte ſich ein wenig feſter. Der Geld⸗ 
markt war unverändert. { 5 

Von Creditaltien gingen öſterreichiſche bis 119, alſo um 1½ % zurück, zu⸗ 
letzt war aber % mehr zu bedingen. Darmftädter wichen um 4% auf 97%. 
Per April wurden Darmſtädter mit 100 oder 2 Bor: und 96 ober 2 Rückprä⸗ 
mie gehandelt, öſterreichiſche gingen pr. April bis 117. In dieſen beiden Des 
viſen war das Geſchäft auf Zeit und Prämie außerordentlich lebhaft. Im 
Uebrigen waren Bank⸗ und Credit⸗Effekten in ſehr beſchränktem Verkehr. Gen⸗ 
fer hoben ſich zwar um 4 bis 61, und ſchloſſen noch zu 60%, in der zwei⸗ 
ten Vörjenbälfte war aber auch von ihnen nicht mehr die Rede. Von 2 
ſauern gingen Qulttungsbogen mehrfach und Stemlich zum geſtrigen Courſe 
um, Vollaktien verkehrten ſchwach, hielten ſich aber 47 hoher auf 52%. Dis⸗ 
conto⸗Comm.⸗Antheile blieben mit 104 angetragen, zu 103% war Begehr. Preuß. 
Bank⸗Anth. behaupteten noch 138, für meininger war auch heute 86 zu machen, es 
fehlten aber Käufer. Schleſ. Bank⸗Verein wurde bei geringem Umjaß 4, % beſſer 
mit 84 bezahlt, es fehlten aber Abgeber, per April handelte man mit 83, 
Braunſchweiger waren mit 10714 ſchwer zu verkaufen, Von rovinzialbanken 
blieben Danziger und Magdeburger angetragen, letztere % 9, billiger mit 83 4, 
während Königsberger >, 2 höher mit 84% Nehmer fanden. 3 

Die bedeutendſten Coursherabſetzungen unter den Eiſenbahnaktien erlitten 

reiburger, tarnomiber und thüringer. Bei den beiden erſteren trat jedoch zu: 
etzt eine Reaktion ein, welche höhere Schlußcourſe erzwang. Freiburger wichen 
um weitere 2½ % auf 9644, zuletzt wurde 97 gern bewilligt, junge, wichen 
bis 95, gleichfalls um 214 %, ſtelllen ſich aber am Schluſſe auf 95%. Zar: 
nowitzer hatten ſich um 2%, auf 53% gedrückt, ſchloſſen aber 56 70. t 
blieben 3 7 herabgeſetzt al 115. Auch oberſchleſiſche waren einen Augenblick 
von der Panique ergriffen, ſie wichen bis 136 4, um % %, erholten ſich dann 
aber auf 137, und wurden dazu nicht mehr abgegeben. Die übrigen Aktien 
haben ſo erhebliche Entwerthungen nicht erfahren. Nur Nordbahn erlagen den 
bedeutenden Realiſtrungen, welche der geittigen Hauſſe folgten und gingen 4 7 
auf 56% zurück, 4 den medlenburger 7, 70. böber auf 50%, blieben. Brieg 
Neiſſer blieben mit 63 gefragt. Die Lage Dielen. ahn {ft nicht ailuftig. Ob 
gleich der Ertrag eine Dividende. von 4% 4 zuließe, fo bedarf doch der Ma⸗ 

ine der Ertrag 

ch 


mappatat eine Vermehrung, für welche der 
. t ausreicht, ſo daß Barden eine Vertheilung uberhaupt nicht rl 
den wird. Stargard⸗Poſener gingen um. I A % auf 924 zur 
Staatsbahn, von Wien öder gemeldet, hatten ſich um lr. auf 
195%, gehoben, um 195 zu schließen. Köln⸗Mindener und xheiniiche blieben 
feſt und begehrt. - f (B. u. 9.3.) 
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Berliner Börse vom 26. März 1858. 
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uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 


Petersburg 


— 


Berlin, 26. März 1858. 
ſic * Berliniſche 250 Br. 


Colonia 1020 Gl.“ Elberfelder 200 Br.“ 


— Kolniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br.“ Ceres — 


Agrippina 128 Br.“ 


Weſel 210 Gl.“ 400% U. de en ee 
.) 


HU Gl. (incl. Did.) Concordia (in Köln) 108% Br. (incl. 


1.0 Br. (incl. Dividende). 


44 etw. be 


elt 


Dampfſchifffabris⸗Aktien: Rudrorter 127 5 
101% Br. Vergwerks⸗Aktien: Minerva 75 bez. 


d Gl.“ Horder HüttensBerein 124% Br.“ Gas⸗Aktien: Continental: Deſſau) 


1 
hand 2 j 
Das Geſchaft war nur ſehr beſchränkt und. bei flauer Tendenz wurden 


# 
rere Aktien billiger verkauft, beſonders ee e Atem, 0 


im Courſe gewichen 


Im: Königsberger Privat⸗Bank und Genfer . 


Aktien wurden zu beſſeren Preiſen umgeſetzt. — Hohenzollern⸗ 5 
waren A 65% offeriet, Vollmond⸗Aktien blieben, En | Außer 1 Ep, Ts 


ü - 
2% Thle, Gld., April: Mai 12% 
Mal⸗Juni 12%, Tölr. Br., 12% 


— Noggen loco 86/88pfd. 
u le. bez. und Gld., 
u: u. Gld., 35% Thlr. Br., Mai⸗ 
bir. Br Ju- Juli 36% Thlr. 


77 


25% Thlr. bez., Br. und Gld 


Spiritus loco ohne 
Br., 17½ Thlr. Gld., 
bezahlt und Gld., 17% ax 
Old., Juni⸗Juli 13% Thlr. bez. und Gld., 19 Thlr. Br., 
lr. bez., Br. und Gld. 


Stettin, 26. März. Weizen unverändert, loco gelber pr.“ 


1974 


56—60 Thlr. 


pr. Frühjahr 


ne Faß 17—17% Thlr., März u. März: April 17% Thlr. 
1261775 Tölt, bezahlt, April Mai 1717 HE 
x und Br., 18 Thlr. 


r. 


Br., Mai⸗Juni 18% Thlr. 
uli⸗Auguſt 19. 


bezahlt, kurze Liefer. pr. 90pfd. 5944 Thlr. be elb 1 75 Er 
ge u A Sa ale na dopfd. 


oggen ſtille, loco pr. 82pfd. 33, —33% —34 Thlr. bezahlt, S2pfd. pr 


uni⸗Juli 


Gerſte 
Erbſen 


Heutiger Landmarkt. 
Gerſte 30-35 Thlr. 
Nübol behauptet, ſoco 12% Thlr. 


bez. und 


hran 


Leinſamen rigaer 
Spiritus etwas matter, loco ohne Faß 21 % 


207204 


pr. pi 2 


Pe 33% Thlr. bezahlt, 34 Thlr. Br., pr. Mat» Juni 34% 7 
50 St A. Thlr. bezahlt und Br., 35½ Thlr. Gld., pr. 
Thlr. Gld. 


Gld., 
zeinöl loco mit N 
almöl ima liverpooler 


lt. {r 
Juli⸗Augüſt 


und Hafer unverändert. 
Futter⸗ 53 Thlr. begabt. 
eizen 54—60 Thlr. 


Roggen 3456 Thlr. 
Hafer 26—30 Thlr. 5 Thl 


A e dee 190 4244 Sl 
r., pr. Mai 124, — 7 
12% Thlr. Br., pr. .Oftober Be un 5 
5 4 AR, 5 I 0 8 a Thlr. bez. 1. K. 
brauner U Leber⸗ 23%, Thlr. bez. 

1 Thlr. bezahlt. 


bezahlt, pr. j 


%, bezahlt und Gld., pr. Mai⸗Juni 20½ % „ 0 LM 
5 . 10 94 4 bez., 19% % Gld,, 1 Jul daga 18% 70 
U 2 7 8 


Noſinen neue 1 * — 15% Thlr. tranſ, bezahlt. 


Steinkohlen gro 


PS) Produktenmarkt. tere Haltung für alle 
Getreideſorten, beſonders tadel 152 Qualitäten. — Gasen — G0 5 
tauft Spiritus matt, loco 6 ,, 


im” 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ma DampfSchlepp: 
ID, dez. 
Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 


e neweaſtler 19—18½ Thlr. bezahlt. 


